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aon, wachſenden Erfolgen derſelben, über welche ſich fremde 
5 5 neidiſch und eiferfüchtig beklagen. 
Frankreich macht ſich die Erſtarkung der deutſchen In⸗ 


ö 1 In fühlbarer; man weiß, daß man dort ſich alle Mütze 


SE 
2 Alefuhe 


Frank. 
Aan aus Deutſchland in Brennſtoffen (15,8 Millionen), 
,, I Tertilinduftrie (78,7), der chemiſchen Induſtrie 


N e ne), der Holz. und Flechtinduſtrie (13,8), der Leder⸗ 
l, 
nich „ Zucker (5), Kurzwaaren (8). 


1 Wale 0 den meiſten dieſer Zweige zwar der Einfuhr Stand, 


Aena fi 


erm 
die eſſen, welcher ſich 

1 Ba de Induſtrie früher und ſpeziell auf dem deutſchen 
Ind: d 
Wulfen eic weit zu überflügeln und ſelbſt England den Rang 
Al gland verfolgt man aufmerkſam die Fortſchritte 
. auf dieſem Gebiete. Die Handelsberichte der eng⸗ 
beein ln, die jüngſt veröffentlicht worden find, befunden 
mmend, wie ſehr der deutfcde Handel und die deutſche 
fe bier anfangen, den Engländern felbjt in Pofttionen, wo 
Uaberall er feſt zu ſein glaubten, das Leben ſchwer zu machen. 
wird, da abet ſich im Auslande, wie in den Berichten konſtatirt 
In Rußl Engländer dem allgegenwärtigen Deutſchen gegenüber, 
and, in Marokko, in Japan, in Tunis; der Deutſche 
ende illiger, angeblich ſchlechter, aber jedenfalls zweckent 
Nonſul Hip und iſt zur Stelle, wo er nöthig iſt. Der engliſche 
fühe in Tokio klagt über die Zunahme der deutſchen Flanell⸗ 
lern apan. In den letzten ſechs Jahren nahm der Fla⸗ 
Fuhr uch dort um das Zehnfache zu, während die deutſche 
hae wuchs das Vierzehnfache, die engliſche nur um das Fünf⸗ 
Auitelg 8. Der Grund liegt in der Billigkeit des deutſchen 
1 agen and ie Engländer halten an ihren alten Muſtern feſt und 
a fer 97 trerſeits an Ort und Stelle noch 16 Prozent zu dem 
4 Lepreiſe hinzu, während der deutſche Zwiſchenhändler ſich 
ul in gent begnügt. Jahrelang weigerten ſich — wie der 
zuſſiſch aganrog bemerkt — die engliſchen Fabrikanten, einen 
fe falle en Wunſchen entſprechenden Pflug herzuſtellen, und als 
ch darauf eingingen, war der Preis ſo hoc, daß wieder 
fe boten und Schweden ihnen das Pfluggeſchäft vor der 
Neherſoe wegſchnappten. Und ähnlich verhält es fig mit 
echen ewaaren, Werkzeugen, Feilen, Zapfen, Heugabeln, 


= und Sicheln, welche von Deutſcland, Oeſterreich, Schweden 
7) { 


In harter Schule. 
Roman von Guſtav Imme. 
— . (Nachdruck verboten.) 
etzung) 


Di (Fortſ 
0 ihrem Bezichnung war eine zutreffende, ſie ſchnob und puſtete 
on ſchwar den wirklich wie ein katzenartiges Raubthier und die 
brüten und zen Augen ſchienen in einem grünlichen Feuer zu 
wien, erbar zu funkeln. Wie ein Thierbändiger hielt er feine 
or mungeloſen Augen ſo lange auf fie geheftet, bis fie 
iht ließ 5 in ſich zuſammenſank und endlich zu weinen begann. 
„Kur du los, blieb aber noch immer vor ihr ftehen. 
An „Aber, Furt,“ ſchluchzte fie, „wie kannſt Du das thun?“ 
. glauben Hortenſe,“ unterbrach ſie die Tante, „wie kannſt Du 
wathen au” daß er etwas geſagt hat, er hätte ja ſich ſelbſt mit 
* 1 
Ihr Wahn Sie wirklich, Madame?" fragte der Graf ſich zu 
dag halte aber mit ſeinen Augen Hortenſe immer noch in 
*r „attend, „meinen Sie wirklich, daß dies abſolut nöthig 


n ge daben Si 


ul e uns verrathen und fi weiß gebrannt, fo ſoll 


ne 

Nahen d. für frei ausgehen,“ knirſchte der Oberſt und ſchüt⸗ 

Spe Berſuch ie Fauſt; „Sie ſtehen und fallen mit uns.“ 

Gbleßgeſellen en Sie es doch, den Grafen Falkenburg als Ihren 
de aden ſche br denunziren!“ höhnte der Graf. „Wer wird Ihnen 

Bin Reihe 20 en? Welche Beweiſe haben Sie?“ Er ſah fie 
** denänbert mit Blicken unſäglichen Hochmuths an, dann fagte 
te rtem Tone: „Beruhigen Sie ſich übrigens, ich bin 


im gentfe 3 
* 5 dana mit dem Baron hintertreiben zu wollen, 


„Sie 
e . nichts geſagt,“ rief Madame mit einem Seufzer 


lernen, 


und Amerika billiger geliefert werden. Die Findigkeit der Deutſchen 
ging fo weit, daß fie — wie der Petersburger Konſul ſchreibt — 
zur Vermeidung der hohen Zölle Baumwollfabriken in Ruſſiſch⸗ 
Polen errichteten und dadurch ſogar ihren Moskauer Mitbewer⸗ 
bern gefährlich wurden. In Tunis wetteifern die Deutſchen mit 
Belgiern, Franzoſen und Italienern, in Marokko überbieten die 
Deutſchen die Engländer in Tuchen. 

Wir könnten dieſe Mittheilungen noch weiter vervollſtändigen; 
die bisherigen werden indeß genügen, um die freiſinnigen Klagen 
über die verderblichen Wirkungen der deutſchen Handelspolitik ins 
Lächerliche zu ziehen. Was iſt dieſer Handelspolitik nicht alles 
prophezeit worden! Thatſächlich hat fie den Anftrengungen der 
deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels nicht nur keine 
Hinderniſſe bereitet, ſondern die Wege geebnet und den Unter- 
nehmungsgeiſt gefördert. Von der Thatkraft der Unternehmer 
hängt allerdings zum größten Theil die Entfaltung deutſchen 
Handels und deutſcher Induſtrie ab Dieſe aber würde ſich nicht 
ſo fruchtbar bemerkbar machen, wenn ſie nicht durch die Handels⸗ 
politik weſentlich geſtützt und ermuthigt werden würde. Wie in 
den engliſchen Berichten wiederholt betont wird, arbeiten auch die 
deutſchen Konſuln weſentlich im Dienſte des deutſchen Handels: 
„das deutſche Reich ſteht hinter dem deutſchen Handel“, das iſt 
es, was dem letzteren die weitere Entfaltung erleichtert und 
unſerem Gewerbefleiß neue Abſatzmärkte verſchafft. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die neutſte Nummer des „Amtsblatts des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts“ bringt folgenden kaiſerlichen Dank an die Reichs⸗ 
Poft- und Telegraphenbeamten zur Kenntniß der Verkehrs⸗ 
anſtalten: „Ich habe aus Ihrem Berichte vom 21. d. Mts. er- 
fahren, daß Mein Geburtstag, an dem Ich mit Gottes Hülfe 
das neunzigſte Lebensjahr vollendet habe, den Anlaß dazu ge⸗ 
boten hat, unter den Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung eine Sammlung zu dem Zwecke zu veran⸗ 
ſtalten, um der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
die Mittel zur Beſchaffung dreier Reitungs boote zu gewähren. 
Wenn dieſe Sammlung einen Betrag von 17 000 Mark ge 
liefert hat, fo entnehme Ich daraus zu Meiner Freude, daß die 
Spender, welche der Vermittelung des Weltverkehrs dienen, auch 
ihren Mitbrüdern in dem gefahrvollen Verkehr auf hoher See 
ihre theilnehmende Fürſorge wiemen. Ich kann Mir nicht ver: 
ſagen, dem gemeinnützigen Sinne, der fich dadurch bethätigt hat, 
Meine volle Anerkennung zu zollen, was Sie Allen, die ſich 
bei der Sammlung betheiligt haben, kundgeben wollen. 

Wilhelm.“ 

Freiherr v. Solemacher, Mitglied des Herrenhauſes, 
veröffentlicht in der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung, aus welcher 
hervorgeht, daß Freiherr v. Solemacher, nachdem er am 15. Ja⸗ 
nuar im Herrenhauſe ſeinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an 
Ste. Majeſtät eingebracht, von Herrn von Schorlemer⸗Metternich, 
einem Neffen des Abgeordneten v. Schorlemer⸗Alſt, einen ver⸗ 
litzenden Brief erhielt. In demſelben hieß es u. A.: „Ich habe 
aus dem Antrage bezw. defjen Begründung und Annahme den 
Eindruck empfangen, daß der Marasmus senilis, an welchem das 
Herrenhaus notoriſch krankt, zum Marasmus servilis ſich ver⸗ 
ſchlimmert habe.“ Freiherr v. Solemacher ſchickte daraufhin zum 
Freiherrn von Schorlemer einen Kartellträger mit dem ſchrift⸗ 
lichen Auftrage, ihm Genugtduung zu verſchaffen und im Weige⸗ 
rungsfalle — die Forderung auf Piſtolen zu ſtellen. Freiherr 
von Schorlemer gab die Genugthuung nicht und verweigerte das 
—— — . — — — —— —— — 
neue Szene,“ fügte er mit befehlendem Blick und Ton hinzu. 
„Ich habe für meine Handlungsweiſe triftige, wohlerwogene Gründe 
und laſſe mich durch kein Weibergekreiſch beirren.“ 

„Sie haben Alles geſagt, wem denn?“ fragte der Oberſt, 
während die beiden Frauen, jetzt wirklich keines Lautes mehr 
mächtig, vor ſich hinſtarrten. 

„Das hätten Sie ſchon lange erfahren können, wenn man 
mich hätte ruhig ſprechen laſſen. Fräulein von Reina hat heute 
einen Vetter, einen jungen Lieutenant von Freiburg, zu mir ge⸗ 
ſchickt und ſich nach den Antezedentien ihrer lieben Stiefmutter 
in spe erkundigen laſſen.“ 

„Und Sie haben geſprochen?“ 

„Ja, aber bitte, keine neue Meſſeraffäre, ich müßte ſonſt 
Schutzleute requiriren.“ 

„Warum, warum haben Sie das gethan ?“ fragte Hortenſe“ 
die Hände ringend, ihr Zorn war jetzt in Verzweiflung um⸗ 
geſchlagen. 

„Oas iſt vorläufig mein Geheimniß, Ihnen genüge, daß ich 
die Heirath nicht hintertreiben will; aus keinem anderen Grunde 
bin ich hier,“ 

„Aber,“ unterbrach ihn Madame. Mit einer gebieteriſchen 
Handbewegung verwies er ſie zur Ruhe. 

„Stören Sie mich jetzt nicht, Madame, es iſt Zeit, daß wir 
zu Ende kommen. Herr von Freiburg hat natürlich nichts Eili⸗ 
geres zu tzun gehabt, als zu feiner Couſine, zu der er, wie ich 
Grund habe anzunehmen, in einem zärtlichen Verhältniß ſteht, zu 
ſtürzen, um ihr das von mir Erfahrene mitzutheilen, ich ſelbſt 
werde morgen zu ihr gehen, um ihr Alles zu beſtätigen.“ 

Jetzt wollte Hortenſe reden. 

„Still,“ herrſchte er fie an, „nachher! Der junge Lieutenant 
hatte den kühnen Plan gefaßt, die Braut ſeines Onkels kennen zu 
ſich bei ihr einführen zu laſſen und ihr in Gegenwart 
ſeines Onkels ihre Vergangenheit vorzuhalten. Ich habe ihm ge» 
rathen, ſich zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen in die Oper 
zu verfügen.“ 


Duell aus religiöfen Gründen. Dagegen erließ er eine Erklärung 
in der „Germania“ und in der „Kölniſchen Volkszeitung“, durch 
die ſich Frhr. v. Solemacher nur noch mehr beleidigt fühlen 

mußte. Die Folge war eine abermalige Forderung, die wiederum 
abgelehnt wurde. „Ich begreife“, ſchließt Freiherr v. Solemacher 
ſeine Erklärung, „würdige und ehre den religiöſen Standpunkt, 
aber das unabweisbare Correlat deſſelben leidet, daß man nicht 
beleidigt und falls dies dennoch geſchehen, dann um Entſchuldigung 
bittet. Frhr. v. Schorlemer hat beleidigt, dann Entſchuldigung 
und Genugthuung verweigert! Hiermit iſt allerdings die Sache, 
aber auch die Perſon des Freiherrn v. Schorlemer für mich end⸗ 
gültig erledigt.“ 

Die Branntweinſteuer⸗ und die Zuckervorlage 
werden dem Reichstage noch vor Ablauf dieſes Monats zugehen. 
Eine am Sonnabend unter Vorſitz des Reichskanzlers ſtattge⸗ 
fundene Sitzung des preußiſchen Miniſterraths hat ſich mit der 
Branntweinſteuervorlage beſchäftigt. 

Die Verhandlungen wegen des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handels vertrages werden ſeitens der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Regierung wieder aufgenommen werden und 
zwar ſoll das geſchehen, ſobald die öſterreichiſch⸗ungariſche Zoll- 
novelle parlamentariſch erledigt fein wird. Der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Vertrag läuft bereits mit Ende dieſes Jahres ab. 

Eine Betheiligung an der Pariſer Ausſtellung iſt auch von 
Oeſterreich⸗Ungarn abgelehnt worden. 

Stoilows Aufenthalt in Wien iſt um zehn Tage ver⸗ 

längert worden; ſeine Miſſion iſt auch eine finanzielle. 

In London fand, wie telegraphiſch gemeldet wird, am 
Oſtermontag im Hyde⸗ Park eine große von Anhängern Glad⸗ 
ſtone's und Parnell's veranſtaltete Kundgebung gegen die iriſche 
Strafrechtsnovelle ſtatt, bei welcher mehrere Redner, darunter 
auch Parlamentsmitglieder, das Wort ergriffen. Die Polizei 
war zahlreich am Platze; Ruheſtörungen ſind bisher nicht vorge⸗ 

kommen. — Nach einer weiteren Meldung zerſtreute ſich die 

Volksmenge, welche an der Kundgebung im Hyde⸗Park theilnahm, 

etwa 100 000 Berfonen, gegen 5 Uhr in aller Ruhe. Die 

größere Zahl derſelben beſtand aus Neugierigen. Die Haltung 
der Menge, in welcher viele Sozialdemokraten mit rothen Fahnen 
bemerkt wurden, war eher indifferent und wenig enthuſiaſtiſch. 

Als der Zug auf dem Wege nach Hyde⸗Park Piccadelly paſſirte, 

zeigte ſich Gladſtone am Fenſter eines dort gelegenen Hauſes 

und wurde von der Menge ſtürmiſch begrüßt. 

Die römiſche „Fanfulla“ behauptet, daß man im Vatikan 

| den Beſuch des Miniſters von Puttkamer erwarte, der am 9. 
[April in Rom eingetroffen ſei und bereits den Beſuch Galim⸗ 
bertis und anderer Prälaten empfangen habe. 

De ruſſiſche Regierungsbote enthält einen Erlaß des 
Minifteriums der Volksaufklärung, in welchem die Regierungs⸗ 
und Kommunal-⸗Inſtitute, ſowie Aktien⸗ und Privatunternehmungen 
daran erinnert werden, daß unter den Reſidenz⸗Zeitungen in 
welchen fie geſetz⸗ und ſtatutenmäßig ihre Publikationen einzurücken 
haben, die ruſſiſche St. Petersburger Zeitung und die Moskauer 
Zeitung, welche Eigenthum des Minifteriums find, zu verſtehen find, 
Die Außerachtlaſſung dieſer Verordnung verſtoße gegen den Buch⸗ 
ſtaden des Geſetzis, ſchädige die Intereſſen der Krone ſowie der 
Pächter jener Zeitungen und könne Entſchädigungsanſprüche gegen 
Zuwiderhandelnde nach ſich ziehen. 


eine Erklärung, nach welcher die in Zeitungen veröffentlichte Ge⸗ 
rüchte, er unterhandle mit der Regierung wegen Verkaufs des von 
„Ich renne ihm meinen Degen durch den Leib!“ bramar⸗ 
bafirte der Oberſt. 
„Sie wiſſen ja gar nicht damit umzugehen,“ ſpottete der Graf. 
„Ich vergifte ihn,“ ziſchte Hortenſe. 


„Machen wir ihn doch lieber auf eine andere Weife un⸗ 


ſchädlich,“ lächelte die Tante. 

„Das iſt das erſte vernünftige Wort, das Sie heute Abend 
geſprochen haben, und um ſeinetwillen möge Ihnen der übrige 
Unfug, den Sie getrieben, verziehen ſein. Ja, unſchädlich muß 
er gemacht, in feinen Netzen gefangen werden. Es iſt doch nicht 
das erſte Mal, daß Sie die Fäden zu einem ſolchen gewoben 
haben. Verſtehen Sie mich jetzt, Hortenſe?“ 

Die Franzöſin blickte auf, ihre Augen leuchteten eigenthüm⸗ 
lich, der Mund öffnete ſich halb, ſo daß die feinen ſpitzen Zähne 
hervorſchimmerten, die Naſenflügel erweiterten ſich, die ganze Geſtalt 
ſchien zu wachſen, ſie glich einem Schlachtroß, das den erſten 
Trompetenſtoß vernimmt. 

a „Iſt's fo gemeint,“ rief fie faſt keuchend, „nun, an mir ſoll 
es nicht fehlen. Ich weiß zwar nicht, weshalb dies neue Spiel 
geſpielt werden muß —“ 

„Iſt auch nicht nöthig, wenn ich es nur weiß,“ warf Falken 
burg dazwiſchen. 

„Aber ich nehme es auf und werde es durchführen. Am 
Ende iſt's luſtig,“ fügte ſie frivol hinzu, „cher baron iſt doch 

ſchon gar zu kirr, man braucht etwas Abwechſelung für das 
Einerlei. Was für ein Menſch iſt der Lieutenant?“ 
„Ich würde ſagen, etwas beſchränkt, wenn ich nicht fürchten 
müßte, ihn dadurch doch nicht gut genug zu charakteriſiren; alſo 
ſage ich lieber, er iſt nicht von übermäßiger Begabung, hat aber 
einen guten Verſtand, iſt ehrlich, offen und muthig. Es wäre 
ihm vielleicht ſchwerer beizukommen, wenn ſein Mißtrauen noch 

nicht geweckt wäre, aber grade das Vorurtheil, mit dem er Ihnen 
entgegentritt, wird dazu beitragen, ihn in Ihre Hände zu liefern. 
Dergleichen Menſchen find nie hingebender, als wenn ſie glauben, 
ein Unrecht abzubitten zu haben.“ 
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Katkow erläßt in der Petersburger Neuen Zeit 
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ihm in Moskau gegründeten Lyzſeums an die Krone, erfunden 
ſeien und jeder Begründung entbehrten; das Lyzeum ſei nicht das 
Privateigenthum irgend einer Perſon und könne nicht Gegenſtand 
eines Kaufes oder Verkaufes ſein. 

„Le Mémoriale diplomatique“ kommt auf die Affaire Giers⸗ 
Katkow zurück und findet, daß die Ereigniſſe ſeiner Beurtheilung 
der Sachlage Recht gegeben haben. Es ſagt: In der That 
konnte es für alle diejenigen, welche den Charakter Alexander III. 
in Rechnung ziehen, nicht zweifelhaft ſein, daß er Niemand ge⸗ 
ftatten würde, in die Autorität eines Miniſters Breſche zu legen, 
der nur den Willen ſeines Herrſchers treulich ausgeführt hat und 
noch ausführt. Der Czar läßt den patriotiſchen Gefühlen Katkows 
Gerechtigkeit widerfahren, aber er hält ſich an die vorſichtige Politik 
ſeines Miniſters. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am erſten Oſterfeier⸗ 
tage die neuernannten Geſandten der centralamerilanifhen Re⸗ 
publiken Ecuador und Guatemala, Don Antonio Flores und 
General Don Pedro Romulo Negrete, welche ihre Creditive 
überreichten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begiebt ſich für einige 
Tage nach Friedrichsruh. 

— Die Fürſtin Bismarck, Gemahlin des Reichskanzlers, be⸗ 
ging geſtern ihren 63. Geburtstag, wobei derſelben zahlreiche Be⸗ 
weiſe der Verehrung aus allen Kreiſen der Geſellſchaft entgegen⸗ 


1 
gebracht wurden. | 
— Dem Bundesrathe ift die am 9. Sepbr. v. J. zu Bern 
zwiſchen den Vertretern von Deutſchland, Frankreich, Großbri⸗ 
tannien, Italien, Belgien, Spanien, Haiti, Liberia, der Schweiz 
und Tuneſien abgeſchloſſene Uebereinkunft, betreffend die Bildung 
eines internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der 
Literatur und Kunſt zur Beſchlußfaſſung zugegangen. 

— Die Jahreskonferenz des lutheriſchen Vereins der Pro⸗ 
vinz Brandenburg findet am 27. d. Js. ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. die Frage: Welchen Ertrag für das Be⸗ 
kenntniß erhoffen wir Lutheraner der preußiſchen Landeskirche von 
der Selbſtſtändigwerdung unſerer Kirche? 

— Zur Beſprechung der Branntweinſteuerfrage findet am 
14. ds. in Berlin eine Verſammlung von Spiritusfabrikanten, 
Händlern und Großdeſtillateuren aus Deutſchland ſtatt. 

— In Jena ſtarb am erſten Oſterfeiertag der Hiſtoriker Dr. 
Adolf Schmidt im 75. Lebensjahre. 

Halberſtadt, 12. April. 
Sommer iſt geſtern geſtorben. 

Köln, 12. April. Die engliſche Poſt vom 11. April, aus 
London 9 Uhr 40 Minuten Morgens, iſt ausgeblieben. Grund: 
Verſpätung auf See und auf der Strecke Verviers⸗Köln. 


Der Landtagsabgeordnete Guſtav 


Aus land. 

Wien, 12. April. Der Erzherzog Albrecht begiebt ſich am 
Freitag zum Beſuche des Prinz⸗Regenten nach München. General 
Kaulbars erhielt vom Kaiſer als Beweis des Kaiſerlichen Wohl⸗ 
wollens und als Erinnerung an den Wiener Aufenthalt ein Bild 
des Kaiſers mit der Namensfertigung desſelben. Kaulbars ver⸗ 
läßt mit ſeiner Familie am Sonnabend Wien, begiebt 
ſich zunächſt nach Dresden und dann über Berlin nach St. 
Petersburg. 

Amſterdam, 12. April. Die Feier anläßlich des 70. Geburts⸗ 
tages des Königs begann heute. Die Stadt iſt auf das reichſte 
geſchmückt. Der Zufluß von Fremden iſt zahlreich. Am 2, 3. 
und 4. fand der feierliche Einzug des königlichen Paares und der 
Prinzeſſin Wilhelmine unter dem Jubel der Bevölkerung ſtatt. 
Nach der Ankunft in dem Palais zeigte ſich die königliche Familie 
auf dem Balkon des Schloſſes, von einer zahlreichen Volksmenge 
auf das wärmſte begrüßt. 

London, 11. April. Wie das Journal Cork Herald meldet, 
iſt die Regierung davon verſtändigt worden, daß ein mit Dynamit 
beladenes Schiff, welches aus einem amerikaniſchen Hafen vor 
etwa 14 Tagen ausgelaufen war, am letzten Donnerſtag bei 
Poughal geſehen worden ſei. Es iſt angeordnet worden, alle ver⸗ 
dächtigen Perſonen, welche landen ſollten, zu verhaften. 

Rom, 11. April. 
erkrankt. 

St. Petersburg, 12. April. Die Nowoje Wremja, die No⸗ 
woſti und die (ruſſiſche) St. Petersburger Zeitung meldet über⸗ 
einſtimmend, das Finanzminiſterium werde die Einführung der 
neuen Steuer auf die Auslandspäſſe bereits für den 15. (27.) April 
d. J. beantragen; ferner ſollen ruſſiſche Grenzzollämter von den⸗ 
jenigen ruſſiſchen Unterthanen, die nach dieſem Termine mit ab⸗ 
——— nn nn un ee 

„Ich verſtehe!“ nickte die Tante. 

„Die würdige Tante a la Maintenon, das naive, unſchuldige 
Kind, der biedere, grade derbe Offizier in Penſion, das dürften 
die Rollen ſein, welche man ihm gegenüber anzunehmen hätte. 
Die Ausführung überlaſſe ich den geſchickten Schauſplelern.“ 

„Und welche Rolle übernehmen der Herr Graf?“ ſagte der 
Oberſt. 

„Ich bleibe hinter den Kuliſſen.“ 

„Wie gewöhnlich,“ ziſchte Hortenſe zwiſchen den Zähnen. 

„Man wird doch aber auf die Mittheilungen des Herrn 
Grafen zurückkommen müſſen.“ 

„So ſtellen Sie mich als einen Feind, als einen Eiferſüch⸗ 
tigen, als einen verſchmähten Bewerber dar. Ich gebe Ihnen 
plein pouvoir.“ 

„Und wenn es nicht gelingt, den Lieutenant zu übertölpeln?“ 
fragte der Oberſt. i 

„Dann iſt die Tölpelei auf Ihrer Seite und Sie haben die 
Folgen zu tragen. Bringen Sie mich jetzt ohne Geräuſch wieder 
hinunter. Für heute ſind unſere Verabredungen getroffen. Meine 
Damen, ich habe die Ehre, mich Ihnen ganz gehorſamſt zu em» | 
pfehlen.“ Mit einer ironiſchen Verbeugung verließ er, vom 
Oberſten gefolgt, das Zimmer. 

„O dieſer Menſch, wie ich ihn haſſe!“ knirſchte Hortenſe 
und ſah ihm mit Blicken wie Dolchſpitzen nach. ! 

„Ich liebe ihn wahrſcheinlich auch nicht,“ nickte Madame, 
„und habe auch keine Urſache dazu, aber wir dürfen uns ihn nicht 
zum Feinde machen. Er hat uns in Händen.“ 

„Wiſſen wir nicht ebenſo viel von ihm wie er von uns?“ 

„Das würde uns in dieſem abſcheulichen Lande wenig nützen. 
Wir können ihm nicht ſchaden, ohne uns zu verderben! Darum 
Ruhe, Schweigen, Abwarten. Unſere Zeit wird kommen.“ | 


Der Kronprinz iſt leicht an den Maſern 


„Herr Graf von Falkenburg,“ meldel der Diener. | 
Führen Sie ihn in den blauen Salon,“ antwortete Fräulein 
von Reina und ſchritt ſelbſt nach wenigen Minuten durch mehrere 


gelaufenen Päſſen in die Heimath zurückkehren, eine Geldſtrafe 
einfordern, bei der die neue Steuer zu Grunde gelegt werde. 
Die Strafſumme beträgt für die erſten drei Monate nach dem 
15. (27.) April 10 Goldrubel, für den vierten und jeden weiteren 
Monat 25 Goldrubel. 

St. Petersburg, 12. April. Wie die Blätter melden, find 
die Zollämter der Häfen des Schwarzen Meeres, darunter auch 
Odeſſa, ermächtigt worden, von jedem einlaufenden Handelsſchiffe 
7 Rubel 15 Kopeken zur Unterhaltung der Leuchtfeuer zu erheben. 
Die Kronabgabe für Schiffe, welche in Kronſtadt einlaufen, ſoll 
für Segelſchiffe 1 Kopeke pro Laſt und für Dampfer 2 Kopeken 
pro Laſt betragen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 12. April. (Die diesjährigen Frühjahrskontrolverſamm⸗ 
lungen) finden im diesſeitigen Bezirk der 3. Kompagnie des 1. Bat. 
(Thorn) 8. Pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 61 ſtatt: in Kulm 
(Stadt) am 21. April er., Vorm. 9 Uhr, in Kulm (Land) am 
21. April cr. Nachm. 3 Uhr, in Gr. Lunau am 22. April er. 
Vorm. 10 Uhr, in Königl. Neudorff am 23. April er. Vorm. 10 
Uhr, in Brieſen am 23. April er. Nachm. 3 Uhr, in Liſſewo am 
25. April er. Vorm. 10 Uhr, in Gr. Trzebez am 25. April er. 
Nachm. 3 Uhr, in Damerau am 26. April er., Vorm. 10 Uhr. 
Zu den Kontrolverſammlungen erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten und 
Wehrleute (mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. 
September 1875 eingetretenen) die zur Dispofition der Truppenthelle 
und Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

Kulm, 12. April. (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der Weichſel 
2,29 Mtr. 

Marienburg, 10. April. (Daß ein Knecht 25 Jahre in dem⸗ 
ſelben Dienſt aushält), iſt im Zeitalter der Freizügigkeit gewiß eine 
Seltenheit. Der bei der Frau Gutsbeſitzerin Z. in Sandhof be⸗ 
dienſtete Oberknecht Michael Powunski vollendete am 1. April ſein 
25. Dienſtjahr bei ſeiner Herrſchaft. Seine Treue und Anhänglich⸗ 
feit wurde dadurch belohnt, daß ihm ein Ehreugeſchenk von 250 Mk. 
überreicht wurde. 

Dirſchan, 10. April. (Zur Eiſenbahnweichſelbrücke.) Unſere 
Elſenbahnweichſelbrücke trägt in der Mitte ihres Haupttheils das 
leider nur einfache Eiſenbahngeleiſe. Daſſelbe iſt nicht, wie auf 
offener Strecke, durch Holzſchwellen verbunden, ſondern mit Eiſenwell⸗ 
blech ausgefüllt, um etwaiger Feuersgefahr (durch die funkenſprübenden 
Aſchkaſten der Lokomotive) vorzubeugen. Da jedoch jene Eiſenblech⸗ 
lage durch die Ungunſt der Witterung ſich alsbald mit Roſt über⸗ 
zieht, und dann brüchig wird, ſo wird gegenwärtig das Eiſenblech 
durch gleichgeformte widerſtandsfähigere Zinklage durchweg or 

(K. A. Z.) 

Danzig, 11. April. (Die zur Vorberathung der Waſſerzins⸗ 
vorlage) niedergeſetzte Kommiſſion hat faſt einſtimmig beſchloſſen, der 
Stadtverordnetenverſammlung die Annahme der vom Magiſtrat bean⸗ 
tragten Verdoppelung des Waſſerzinſes (von 10 auf 20 Pfennig pro 
Kubikmtr.) zu empfehlen. 

Danzig, 12. April. (Die grauen Schweſtern), deren Nieder 
laſſung in Danzig der Kultusminiſter und der Miniſter des Innern 
kürzlich genehmigt haben, ſind nun hier eingetroffen und werden nach 
ihrer heutigen kirchlichen Einführung ihre Funktionen als Kranken ⸗ 
pflegerinnen beginnen. (D. Z.) 

Dirſchau, 11. April. (Feuer.) Man kann nicht genug vor 
dem Ausſchütten glimmender Aſche warnen. Eine Frau in Liebſchau 
ſchüttete am 7. d. Mts. hinter dem Stall des Arbeiter G. glimmende 
Aſche aus, der Sturm jaßzte die Aſche auseinander, und hierdurch 
wurde der Stall des G. und ſechs daran grenzende Ställe in Brand 
geſteckt. Alle ſieben Ställe brannten nieder, und die Leute haben nur 
wenig von ihren Habſeligkelten gerettet. Die Frau wird wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung zur Verantwortung gezogen werden. 

Elbing, 9. April. (Prozeß.) Seit längerer Zeit ſchwebt ein 
Prozeß, welcher das Intereſſe eines großen Theiles ſämmtlicher Lands 
wirthe in Anſpruch zu nehmen geeignet if, Es iſt dieſes das ger 
richtliche Vo gehen der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg, gegen Be⸗ 
ſitzer, welche ſich bei Gründung der Fabrik auf längere Jahre zum 
Rübenbau verpflichtet hatten, jedoch, nachdem dieſelben einige Jahre 
die Lieferung eingehalten hatten, ihre Grundſtücke verkauften, ohne daß 
die Nachfolger ſich der betreffenden Fabrik gegenüber zum Weiterbau 
von Rüben verpflichtet hatten. Die Fabrik hatte nun beſchloſſen, 
gegen die urſprünglichen Kontraktinhaber vorzugehen und diefelben für 
die bei Abſchluß des Kontrakts vereinbarte Konventionalſtrafe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Heute liegt uns ein Urtheil erſter Inſtanz vor, 
nach welchem ein früherer Beſitzer und jetziger Elbinger Bürger that⸗ 
ſächlich verurtheilt iſt, für zwel Jahre, in welchen ſein Nachfolger 
die Rübenlieferung unterlaſſen hatte, die für fünf preußiſche Morgen 
ſtipulirte Konventionalſtrafe von 125 Mark pro Jahr, alſo mit 250 
Mark an die Fabrik zu zahlen. Der zur Zahlung Verurtheilte be⸗ 
en — — — — — ͤ DWDS —¾ 
Gemächer dem bezeichneten Raume zu, in welchem ihre Mutter 
meiſtens die Viſiten empfangen hatte und wo ſie deshalb auch den 


Beſuch des Grafen entgegenzunehmen für ſtatthaft fand. 


Die Februarſonne ſchien warm und hell durch die laubleeren 
Bäume des Gartens, nach dem die Fenſter des Salons gingen, 
ſie warf ihren Strahl durch die hohen Spiegelſcheiben dieſer 
Fenſter und gab der Einrichtung, in welcher lichtes Blau und 
Silber vorherrſchten, die entſprechende Beleuchtung. Die Wände 
waren mit blauem Seidenſtoff bekleidet, der durch breite Silber⸗ 
leiſten in Felder getheilt war, und um welche ein Fries und ein 
breiter Fuß von ſchwer verſilbertem geſchnitzten Holze lief. Auch 
die Decke, von der ein ſilberner Kronleuchter herabhing, war in 
Blau und Silber gemalt. Von ſchwer verfilbertem Holze waren 
die Möbel, die Polſter, die Divans, die Fauteuils und ſonſtigen 
Stühle aus lichtblauer Seide, ebenſo die Portieren und Vorhänge. 
Spiegel in ſchweren Silberrahmen hingen zwiſchen den Pfeilern 
der Fenſter, ringsum an den Wänden ſah man ſilberne Wand⸗ 
leuchter, ein dunkelblauer Teppich bedeckte den Fußboden und 
dämpfte jeden Schritt. Zwei ſchöne Marmorgruppen vor den 
Fenſtern, ſo daß man ſie umgehen und das einfallende Licht ihnen 
die geeignete Beleuchtung geben konnte, waren der einzige künſt⸗ 
leriſche Schmuck des Gemaches, in dem man nichts von jenen 
Nippesfiguren und Spielereien ſah, mit denen oft die Zimmer 
überladen werden. 

Es war ein Zufall, aber ein ſehr anmuthiger Zufall, daß 
Leontine, mit der Einrichtung des Salons übereinſtimmend, ein 
blaues, ſchlicht bis an den Hals heraufgehendes Seidenkleid, mit 
feinen, geſtickten Batiſtſtreifen um Hals und Aermel trug und daß 
Broche und Ohrringe aus kunſtvoll gearbeiteten filbernen Blättern 
beſtanden. Die ſchöne, ſchlanke, ariſtokratiſche Geſtalt hob ſich von 


zu 


abſichtigt nach der „Altpr. Ztg.“ jedoch, gegen dieſes EFT 
Appellation einzuleiten, und find wir geſpannt, wie ſich dien 
eſſante Prozeß in der Folge entwickeln kann. Mall 
Konitz, 12. April. (Verunglückt. Jubiläum.) Der ul 
beſitzer L. in St., welcher auf ſeiner Dampfmühle ag ri 
gerieth ins Getriebe und erlitt, bevor die Maſchine zum Sn 
bracht werden konnte, fo erhebliche Verletzungen, daß 129 rt} 
Stunden ſein Tod eintrat, — Herr Rentier Wiecorkiewich 2 | 
23. d. Mis. fein 50 jähriges Schügens Jubiläum. (Kon. ae 
Tilſt, 11. April (Bferoeguch) In den Kreiſen der hac 
Pferdezüchter herrſcht einige Enttäuſchung und Entmuthigung ei 11 
unbefriedigten Ausfall des letzten Remontemarktes, auf wel * 
etwa 1000 vorgeführten Pferden nur 11 Stück ausgewählt ll 
Die Beſitzer wurden einige Tage darauf durch günftigere i011 
auf dem letzten Pferdemarkt entſchädigt. Im Allgemeinen zeig a 
littauiſche Pferdezucht erhebliche Fortſchritte. Es werden valle 
von kleineren Beſitzern hochedle Pferde gezüchtet. Indeſſen he 
dem Kenner doch auf, daß der gezüchtete Reitſchlag doch 1 nl? 
etwas zu leicht erſcheint und daß die Kreuzungen nicht im e ll 
quent und durchdacht durchgeführt werden. Nur recht auf 
Bezlirksſchauen oder vielmehr Kreisſchauen mit höheren ker 1 
könnten eine durchgreifende Beſſerung in dieſer Hinſicht bel a 
Aus Maſuren, 12. April. (Menſchenhandel. W 
Pferdehandel.) Seit einigen Wochen wird in unſerm Malt haue 
Art von Menſchenhandel betrieben. Es reiſen nämlich Agen en pr 
um Knechte, Mägde u. ſ. w. für andere Provinzen zu mie l. 6. 
Knechten derſprechen fie bis 200 Mk., den Mägden je a 
Das Geld lockt und die Dienſtboten ſtrömen in Schaaren hel alt 


laſſen fi anwerben, um oft in einer unbekannten Gegend u 00% 


unbekannten Verhältniſſen zu Grunde zu gehen. — Ein 9. 
Unglücksfall ereignete ſich in der as Woche bei 10% 
Ein geldgieriger Beſitzer hatte nämlich feine Gebäude und k jun? 
biliar ſehr hoch gegen Feuersgefahr verſichern laſſen. m a 
Beſitz der Summe zu gelangen und auch jeglichen Verdacht 600. 
abzulenken, ſteckte er bei Nacht das Haus feines Nachbarn l 
Abſicht erreichte er auch, denn bei dem heftigen Winde 9 
Gebäude beider Beſitzungen in Flammen auf. Leider find 1 % 
dem Nachbargrundſtücke auch drei Menſchen verbrannt, b m 
erwachten nämlich erſt, als alles in hellen Flammen MAT! 


Bauer eilte auf den Hof, um noch einiges Vieh zu retten, 100 N 


ſuchte die Kleider und die Wäſche zu bergen. Erſt dann ae 
au ihre beiden Kinder und ſuchte dieſe zu retten. Unglück in 0 
war es ſchon zu ſpät, alle drei Perſonen fanden den To zul 
Flammen. Am Freitage bettete man die Leichen in aue gal 
ſamen Grabe zur ewigen Ruhe. — In diefen Tagen haben 11 % 
Goldap mehrere auswärtige Händler die diesjährigen Füllen 1 
und dafür 300 Mk. und darüber gezahlt. Die Ablieferung 
im Herbſt erfolgen. 90 
Bromberg, 12. April. (Ein jugendlicher Lebensretter.) „ e 


letzten Tagen der vergangenen Woche hatte der etwa 5 jäh che 
ih 


der Frau v. F. hierſelbſt das Unglück, vom Bollwerk in det 
ſtraße in die Brahe zu fallen. Der Kleine wäre unfehlbar e gi! 
wenn nicht der 12 jährige Lehrersſohn Kowalski, Tertianer nz uf 
Realgymnaſiums, im kritifhen Augenblick den ſchon Ertrinken 90 f 
Ufer aus erfaßt und dann mit Hilfe des Bruders des ide 
Ufer gezogen hätte. Durch ſchleunigſt herbelgeholte ärztl 
wurde der verunglückte Knabe wieder in's Leben zuridhgerufel il 
dem Schreck und einer leichten Erkältung dürfte das 76 g) 
keinen Schaden davongetragen haben. ( den 
Wreſchen, 9. April. (Ertrunken. Brand.) Durch h 
waltigen Sturmwind am vergangenen Sonntage wurde 5 
Sohn eines Häuslers in Kokoszli, welcher ſich gerode in 2 — 
eines Waſſers befand, in dieſes hineingetrieben und ertranl. bl 
Wegerki hieſigen Krelſes brach in dieſer Woche Feuer aus, 1 
Stallungen der Wirthe Janaszek, Machcluski und Konlech 
nlederbrannten und auch einige Pferde nedſt Geflügel umkamt 400% 
Stettin, 8. April. (Unter Hinterlaſſung 1 Foul 


hat der engliſche Konſul William Cawendiſh mit fe 
Stettin heimlich den Rücken gewendet. — 
Rales. 15 
450 Thorn den 13. April l 
f F die Au cle unſtätsverhältaiſſe in # 
chen Dffizierkorps) veröffentlicht die „Voſſ. Ztg. 
Artikel, aus dem ai 1755 daß die am 1. 13 75 erfol ai 
bildung der Truppenkörper bei der Infanterie auf das 1 * 900 
zu Brigadekommandeuren keinen Einfluß gehabt hat; die gi ie 
gaden find nur mit „Führern“, d. h. mit Oberſten beſetzt, er A 
wenn ihre Vordermänner ſämmtlich Brigaden erhalten babes c 
Generalmajors und definitiven Brigadekommandeuren aan 1 


find ſämmilich ſeit 16. September 1881 Oberſten und 77 


zu erflehen, ſondern um ſich Ihnen in etc 2 


Verfügung zu ſtellen,“ begann der Graf, der fi 
Salon befand, fobald er ihrer anſichtig ward. „dh 
„Ich mißtraue den Leuten, die in Superlativen reden, age 
Ausſpruch ihrer Mutter fiel Leontine unwillkürlich cih en 
der Graf ſeine Anrede an ſie hielt; die höflich ruhige night 10 
dem fie ihm entgegengetreten war, veränderte ſich jede 0 
eine Linie, und auf einen Seſſel deutend, während IM 
Sopha Platz nahm, ſagte ſie: ; 
„Setzen wir uns zuerſt, Herr Graf, ſelbſt die Be 
im Beichtſtuhl werden ja nicht ſtehend abgelegt.“ Sie 
„Nein, knieend,“ entgegnete Falkenburg, „wollen 
in gleicher Stellung ſehen?“ ud 
Er machte Miene niederzuknieen, fie hielt ihn zur Kuh 
„Laffen wir das, Herr Graf,“ fagte fie ruhig. Am 
Ihnen dankbar, daß Sie mir beiſtehen wollen, ein unfet 
drohendes Unheil abzuwenden.“ ind 47 
lücklic 


1 


fennlf 


„Sie find mir dankbar dafür!“ rief der Graf, 
das Wichtigſte, was ich thun kann, da ich ja der ung 
ſtifter dieſes Unheils bin!“ gi 

Leontine blickte einen Augenblick finnend vor ſich aß ‚id 14 
Sie ſich um deſſenwillen nicht allzu hart an, Herr A uu, 
in dieſer Beziehung etwas Fataliſtin. Wenn Masser 
Geſichtskreis treten, auf unſere Lebensſchickſale einen en auf % 
Einfluß gewinnen ſollen, ſo findet ſich die Anknapfung , a, 
oder jene Weiſe. Sind wir denen, die uns zu einer that, 
enden oder beglückenden Bekanntſchaft verholfen haben, 
ift das ein hübſcher Zug der menſchlichen Natur und . 
es gelten. Ein eigentliches Verdienſt kann ich ihne eine 
erkennen, deshalb zürne ich aber auch denen nicht, 7 „orgl! 


= 
= 


diefem Hintergrunde vorzüglich ab, das reiche blonde Haar, kunſt⸗ kanntſchaft vermittelr welche ſich in ihren Folgen als u ft 


voll aufgeſteckt und von einem blauen Bande gehalten, umgab fie 
wie eine Glorie. 


„Mein gnädiges Fräulein, Sie ſehen einen Sünder vor ſich, 


der ſich Ihnen in Verzweiflung naht, nicht um Ihre Verzeihung 


und betrübend erweiſt⸗“ de 
Graf Falkenburg ergriff Leontinens Hand und 
ehrerbietig an ſeine Lippen. fol 
(Fortſetzung 
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854 Offiziere. 


1 befördert 
ſamements zu Oberſten ſtattfinden. 


er 1870 bis Januar 1880 befördert find 


bug, weil 


fahnen Majors ausgefüllt iſt. 
> haben, find außerdem ſehr außer der Tour erfolgt. 


tl 
kn o April 1875) in ihrer jetzigen Charge und ſeit 25 bis 26 
ben Ref Mglere find, Bei der Artillerie hat das jüngſte Avancement 


1876 in 5 Jahrganges 1875 aufgezehrt und bereits den Jahrgang 
Die Premierlieutenants⸗Charge hat bei 


der Infa ugriff genommen. 
Gare erie aus dem jüngſten Avancement einen ſehr erheblichen 
eben 5 Es find nur vier Premierlieutenant übrig [ges 
Where & che ſelt 1879 in dieſer Charge find, und der bei Weltem 
du der a des Jahres 1830 iſt bereits zu Hauptleuten avancirt. 
unge dab harge der Sekondelleutenants iſt bei der Infanterie der 
Bremer, gen 1876 und der Jahrgang 1877 bis auf. zehn zu 
* . avancirt; von 1878 haben nur vereinzelte Avan⸗ 
de i eſonders bei der Garde, ſtattgefunden. Bei der Kavallerie, 
finp noch 5e letzten Avancement faſt ganz unbetheiligt geblieben iſt, 
uch f Lieutenauts aus 1877 übrig; bei der Feldartillerie iſt 
wren Jahrgang 1877 bis zum Februar ſogar noch ganz 
1679 en, während bei der Fußartillerie bereits Lieutenants aus 
dor Die Pioniere und der Train ſind bis zum Oktober 
W- dadeſchrüiten. Letztere Waffe hat durch des Kaiſers Geburts⸗ 
Re en zwei volle Jahrgänge gewonnen. In dieſer Zu⸗ 
ale ef 29 iſt nur das regelmäßige Avancement berückſichtigt und 
ar = erungen außer der Tour, auch die beim Generalſtab und 
— en Adjutantur, übergangen. Es ſei in dieſer Hinſicht nur 
1868 8 daß beim Generalſtab bereits Hauptleute aus 1880, die 
laltnantg 1869 Offiziere geworden find, zu Majors und Premier» 
dorde aus 1881 und 1882, die 1872 oder 1873 Offtzlere ge⸗ 
r . ud, zu Hauptleuten avancirt ſind. 
> ur Vergebung der Baumaterialien) für 
Empfange gebäude des Thorner Stadtbahnhofes fand heute 
fen bei dem hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamte ſtatt. 
N Dintermanerungsziegel offerirten die Herren Lewin mit 
dau, gl. Weiche Rudak, Kuntze u. Kittler mit 19,95 Mk. frei 
Bl at Jeruſalem mit 24 Mk., Sand mit 25,05 Mk., Georg 
* 27 Mt. frei Bauſtelle. Das Mille Verblendſteine offe⸗ 
alt Herren v. Czarlinski mit 38 Mk. frei Bauſtelle und Lewin 
ee k. feet feiner Weiche. Auf Sprengſteine war die billigſte 
t 15 Mk. pro cbm. von Herrn v. Valtler. 


dürre 8 u Wohlthätigkeitszwecken) wird der 
alerg ein am Sonnabend den 16. d. Mis. im Volksgarten eine 
Vuffütrung veranſtalten. 
ate echtvere ln.) Der Fecht⸗Verein für Stadt und 
Mori horn veranſtaltete geſtern am dritten Oſterfeiertag eine 
lalem ach. muſttaliſch detlamatoriſche Soiree mit urkomiſch⸗ſentimen⸗ 
ler descamm. Das Solequariett des Vereins fang ohne jeden 
kalen Ef Korell ſche Abendfeier und Schmollis von Otto. Hierauf 
un en Originalzitherſpieler auf, die formvollendet und gefühlvoll 
Nr Juſtrument die ſchönſten Melodien entzauberten. Als 
Woog rief Jemand, den Jedermann kennt, in der Ecke: „Jedes 
e di d. — Nr. 129 hat gewonnen.“ Hierauf folgte: 
upthun, In mürplicteit*, ein gelungener komiſcher Vortrag des 
oriſten. Herr Feodor Großmann ſang den Traumwalzer 


N t 
wichen „Feloprediger“ mit einem da capo-Erfolg. Die Klavier- 


onen dieſes Solo hatte Herr Kopellmeiſter Müller freundlichſt 
err Rom Die große Pauke der Reklame ſchlug der unverwüſtliche 

en, el mit der großen Trommel. Ein gebildeter Barbler 
ch das Vergnügen auf die Zwerchfelle der frohgeſtimmten 
8 wirken. Vielen Spaß, befonders den Damen, bereiteten 
N 9101 riginal- Neger Jym und Bob aus Angra⸗Pequena mit ihren 
bangen esken Tänzen; hoffentlich iſt die ſchwarze Farbe gut abge⸗ 


men, der konnte ſich geſtern davon überzeugen. 


ppl Frl. 
dor MM aus der Serſtadt 


u Wien, die ungeheure Aehnlichkeit mit 
N gebürtig. Sie ſingt aber ſo herzzerreißend, daß alle 
800 a vor ihr die Flucht ergreifen. Allem aber ſetzte das 

denteg Adejübifce Quartett die Krone auf. Das war ein Schmuß 
% en Chefaires, vor dem jedes Zwerchfell graut. Nach den 
0 R en ofentem Beifall aufgenommenen Vorträgen fand ein 
beit en n ſtatt, an dem ſich die tanzluſtigen Pärchen zahlreich 
Jeder Beſucher dürfte ſich auf dem Nachhauſewege 
n Abend verlebt im Vergnügen, arrangirt vom Fecht⸗ 
cht zu theuer bezahlt. 
er ner Stadttheater.) Der Erbonkel, Prels⸗ 
2 Henle. Die Verfaſſerin des Prelsluſtſpiels „durch 
€ hat mit dem jüngſten Sprößling ihrer geprieſenen 
„ rbonkel“, bewieſen, daß auch alte Luſtſpielſujets im 
4 eso verjüngt ausſehen können, wenn man es verſteht, 

! 5 oll anzukleiden. Frau Henle hat das verſtanden, und 

5 der Ordnung, daß fie dafür „preisgekrönt“ wurde — 
lle, And fe eden Leute. Zugträftig wird der „Erbonkel“ immer 
heise eine gefallen aber er weiſt gegen das erſte Luſtſpiel Henle’s 
N böchſte Bet Rüdjgritt auf, und das allein bedauern wir. Es ift 
den Rahn 7 daß das deutſche Luftfpiel aus dem Roderich Benedir⸗ 
i les bo Prraustrete, In dieſem Rahmen aber bewegt ſich 
M. Kurt Sn voll und ganz. Herr Dir. M. Auerbach ſpielte 
und löing ir Domänenrath und Erbonkel. Die Rolle iſt ein 

der FR ſchen der eines ſentimentalen-peſſimiſtiſchen Bonvivants 
erb. 0 entimentalen „Vaters“; zu dem iſt ſie derart mit 
benuben gebr. deten geſpickt, daß eine gute Portlon Einfalt zum 
Wal Reden daß ein Gentleman, ein gebildeter Mann im Leben 

d ha cn Damen gegenüber gebraucht. Der Schau⸗ 

nicht 7 . 
macher dert die leichteſte Aufgabe vor ſich; faßt er 


auf, wozu der Text und die Lektüre verleitet, 
Nene und mit der Rolle das Stück tief unter 
Bat), Elan zu Herr Direliot Auerbach wußte die Klippen mit 
weite. 10 kauemeiben, der ihm von vornherein: das Intereſſe 
u dar Io chauſpieleriſch bedeutendſte Leiſtung des Abends war 
fe gut lerer one des Fräulein Sommer. Wenn man bedenkt, 
de mull e Schöpfer dieſer Rolle eine Dame iſt, die wenn 
Beten, und Ausgelaffenkieit eines jungen Mädchens ſchildert, 
cenze ziehen wird und ziehen muß und dies auch hier 


er 9 Zu Oberſten und Regimentskommandeuren find 
e zuletzt Oberſtlieutenants vom 6. Dezember 1883, 
— 1858 Difiziere geworden find, avancirt; bie Führung von 

u di rfach jüngeren Oberſtlieutenants übertragen, und 
münden wenigen älteren Inhaber dieſer Charge zu Regimentskom⸗ 
oder abgegangen ſind, wird eine größere Zahl von 
. In der Beförderung zum Oberſt⸗ 
* und etatsmäßigen Stabsoffizier hat das jüngfte Avancement 
Sem, nacht unerheblichen Fortſchritt gebracht, indem die Majors vom 
er Fel Daß man auch 
a 0 dartillerie nach Maßgabe der vorhandenen Oberftlieutenants 

zu über at, dieſen die Funktionen eines etatsmäßigen Stabsoffiziers 
Major ragen, erwähnten wir ſchon neulich. Beförderungen zum 
at die Truppenvermehrung bei der Infanterie nur wenig ge⸗ 

ein großer Theil der neuen Stabsoffizierſtellen mit 
Die Beförderungen, die ſtattge⸗ 
gekommen x So it 
(fit 13. or? daß die älteſten Hauptleute immer noch nahezu 12 Jahre 


au nn, nn nn nn, nn nn nen — 


Erdwall, pflanzte ſich nach dem Gebäude zum Waſchen und Fil⸗ 
triren des Nitrolglyzerins fort, wo, da dieſes ſich hier in nahezu 
reinem Zuſtande befindet; die Wirkungen gräßlich waren. Die 
beiden Hütten ſind in Atome zerſprengt, in dem gut eine halbe 
Stunde entfernten Freiberg ſprangen durch den Luftdruck 
Thüren auf. 

St. Gallen, 6. April. (Großes Feuer.) Im Dorfe Büchel 
im Rheiniſchen ſind geſtern während eines ſtarken Föhns 45 Gebäude 
niedergebrannt. 

Monte Carlo, 7. April. (Ein Erdrutſch) hat heute hier 
ſtattgefunden und ſchwere Felsmaſſen ſind auf das Eiſenbahngeleiſe 
42 9 9 Fahrſtraße gefallen, wodurch dieſelben gänzlich verſperrt 
wurden. 


gethan bat, weil fie den Punkt an dem die Coquetterie anfängt und 
die Natürlichkeit aufhört äſthetiſch präciſiren will, fo leuchtet es ein, 
daß der Schauſpielerin hier eine Aufgabe gegeben iſt, die zu den 
ſchwierigſten gehört. Die Carry Johnſtone ſcheint koquett zu fein, 
ſie iſt es aber nicht. Eine einzige unſchöne Bewegung, ein falſcher 
Ausdruck und die Grenze iſt überſchritten. Fräulein Sommer wußte 
den Charakter konſequent feſtzuhalten und mit einer Natürlichkeit, die 
entzückt, wiederzugeben. — Frau Direklor Auerbach wußte mit ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Routine die Amalie Rehberg zu zeichnen, ohne dabei, 
wozu die Rolle geradezu provozirt, zu übertreiben. — Der Graf 
Karaskoy des Herrn Goldberg war vollſtändig verzeichnet. Der Graf 
iſt kein Geck ſondern ein zielbewußter routinirter Hochſtapler, der ſich 
blaſirte Allüren giebt. Herr Elſner machte aus dem ſchirmſuchenden 
Vollblutſachſen Auguſt Lietzemann eine intereſſante komiſche Figur. 
Zu erwähnen find Fräulein v. Illenberger (Meta), Fräulein Heſſel 
(Emma), die Herren Keſter (Saalfeld), Zimmermann (Weſten macher) 
und Seyberlich (Koppert). Das Theater war gut beſucht. Im 4. 
Akt entſtand eine kleine Unterbrechung dadurch, daß der immtitirte 
aber imprägnirte Kronleuchter auf der Bühne Feuer fing. Der Vor⸗ 
hang mußte heruntergelaſſen werden. Auf der Gallerie entſtand, da 
der Ruf „Feuer“ laut wurde, eine kleine Panik, die durch die ener⸗ 
giſchen Zurufe aus dem Publikum beſchwichtigt wurde. 

— Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 176. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie findet vom 9. bis 11. Mai d. Js. ſtatt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 
— Gefunden wurde an der Weichſel eine Zigarrentaſche mit Photo⸗ 
graphieen und in einem Briefkaſten ein wahrſcheinlich zur Frankatur 
beſtimmtes Fünſpfennigſtück. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt. Der Pegel 
zeigte heute Morgen 8 Uhr 2,84 Mtr. Waſſerhöhe an. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 12. April. (Die Getreuen in Jever) haben, nachdem 
ſie am Gründonnerſtag die übliche Zahl von 101 Kiebitzeiern zu⸗ 
ſammengebracht, die vollſtändige Sendung an den Fürſten Bismarck 
mit folgenden Verſen begleitet: 

Freuet unſe Kanzler ſick, 

Freut wi uns nicht minner, 
Hoch lew' Du, Geburtsdagskind, 
Hoch Dien Fro un Kinner! 

Berlin, 12. April. (Raubmord.) In der Nacht vom 9. zum 10. d. 
iſt der Glaswaarenhändler Max Kreiß hierſelbſt ermordet und beraubt 
worden. Kreiß, welcher unverheirathet iſt, bewohnte im erſten 
Stockwerk des Gebäudes Adalbertſtraße 6061 und zwar im rechten 
Seitenflügel eine aus Comtolr und Schlafſtube beſtehende Wohnung. 
An das Comtoir ſtoßen die Lagerräume. Am Abend des 9. April 
verließ der Bruder des Ermordeten, Kaufmann Jean Kreiß, welcher 
früher gemeinſchaftlich mit Max Kreiß das Geſchäft betrieb und dem 
Letzteren ſeit mehreren Wochen als Buchhalter behülflich war, gemein⸗ 
ſchaftlich mit feiner Ehefrau die Kreiß'ſche Wohnung mit dem Ver- 
ſprechen, am folgenden Vormittag zurückzukehren, um zuſammen zu 
ſpeiſen. Die Schwägerin hatte dem Max Kreiß, der ſich noch mit 
der Inventur beſchäftigen wollte, vor ihrer Entfernung mehrere Bröd⸗ 
chen zum Abendeſſen bereitet. Noch nach 10 Uhr iſt in ſeinem 
Schlafzimmer von einem gegenüberliegenden Fenſter ein Lichtſchimmer 
bemerkt worden. Am Morgen des 10. April ſtellten ſich die belden Diener 
des J. Kreiß Harzmann und Sacha wie gewöhnlich gegen 9 Uhr ein, fanden 
aber die vom Flur nach dem Korridor der Kreiß'ſchen Wohnung führende 
Doppelthür noch verſchloſſen. In der Annahme, daß ihr von ſchwerer 
Krankheit geneſener Prinzipal der Nuhe bedürftig ſei, warteten ſie, 
ohne zu klingeln auf dem Korridor, bis gegen 11 Uhr der Bruder 
und die Schwägerin erſchienen. Der Kaufmann Kreiß veranlaßte, als 
das Klingeln und Klopfen erfolglos blieb, den Hausdiener Harzmann, 
ein vom Flur zugängliches Fenſter des Korridors zu zertrümmern 
und durch daſſelbe einzuſteigen. Harzmann fand im Comtoir die 
Leiche des Max Kreiß auf den Boden lang ausgeſtreckt, bis auf den 
abgeriſſenen Kragen und die blutgetränkten Mannſchetten vollſtändig 


Mannigfaltiges. 

(Die Löwenbraut.) Aus Toulon meldet man: „Die 
Thierbändigerin Miß Denife feierte am 2. d. Mis. im Kreiſe von 
Kollegen und Freunden ihre Verlobung mit dem jungen Kaufmanns⸗ 
ſohne Cherville. Die glückliche Braut trug eine herrliche Balltollette, 
Alles bewunderte ſie nur der Bräutigam ſagte: „Mir geht es wie 
Deinen Löwen, mir gefällſt Du im Trikot beſſer.“ Deniſe erhob ſich 
und meinte: „Ich werde Euch beweiſen, daß ich meinen Löwen auch 
in dieſem Gewande lieb bin; kommt nur binüber in die Menagerie.“ 
Die Geſellſchaft, die ſich ſchon in etwas angeheltertem Zuſtande befand, 
folgte dem kühnen Mädchen. Deniſe trat in den Käfig und weckte 
mit einigen Peitſchenhieben die Beſtien aus dem Schlummer. Dieſe 
richteten ſich ſchlaftrunken auf, erkannten im Halbdunkel und in der 
ungewohnten Tracht ihre Herrin nicht wieder, ſtürzten ſich auf biefe 
und begannen ihren entblößten Nacken und die Arme zu zerfleiſchen. 
Man warf brennende Papierballen in den Käfig, um die Thiere von 
ihrem Opfer abzulenken; thatſächlich zogen fie ſich zurück und Miß 
Denife wurde bei ihrer Schleppe herausgezerrt. Die Löwenbraut iſt 
lebensgefährlich verletzt, dabel fürchterlich entſtellt. 

(Zwei Freiburger Philologen) kommen im Ge⸗ 
ſpräch auf das Kapitel der Vexirſätze, bekanntlich jener Sätze, welche, 
von vorn nach hinten geleſen, ebenſo lauten, wie umgekehrt. „Könnteſt 
Du auch einen Vexirſatz bilden?“ fragt der Eine ſcherzend ſeinen 
Kollegen, worauf dieſer in pathetiſchem Tone antwortete: „Nie, 
dieſe große Sorge ſei Dein!“ — wodurch er ſich ſelbſt Lügen geſtraft 
hatte. 


— — — 


Eingeſandt. 

Die Reſtauratlon der Fenſter in der hieſigen Johannkskirche 
darf wohl keinen Anſpruch auf äſthetiſche und ſachgemäße Durchbildung 
in Bezug auf die Geſammt⸗Erſcheinung des Bauwerkes machen. Es 
erſcheint ſeliſam, daß man von Seiten des Vorſtandes der Kirche 
oder der zuſtändigen Behörde keinen Werth darauf legt, die ehrwürdige 
Bauart zu wahren. — Gegenwärtig wird eine Theilung der Fenſter 
in der Stadtſeite in durchaus unmonumentaler und den Stil des 
Bauwerkes nicht berückſichtigender Welſe durch Pfoſten und Maaßwerk 
aus Cementguß, einem Kunſtſteinprodukt vorgenommen. Eine Auf⸗ 
mauerung von Pfoſten und einfachem Maaßwerk aus profilirten Ziegeln 
würde dem Charakter des Gebäudes allein entſprochen haben; die 
Verwendung eines nicht einmal natürlichen Materials, über deſſen 
Dauer und Wetterbeſtändigkeit keine Erfahrungen vorliegen, iſt doch 
bei einem hiſtoriſchen Bauwerk ausgeſchloſſen. R. 


Fur die Redaktion veranſworklich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Bor 
Berlin, den 13. April. 


Fonds: feſt. 
Ruff. Banknoten — 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 l 
Poln. Pfandbriefe 5 ½ d.. 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


179 —60 179 —70 
e 179—45179—60 
98—90 fehlt. 
56— 90 57 
52— 600 52—50 


bekleidet in einer Blutlache ſchwimmend. Durch die ſofort herbei⸗ 1 a Ma ah Bi 97 96—90 
geholten Polizei-Beamten und einen Arzt wurde feſtgeſtellt, daß der Oestrich ce . e Kon 102 

Schädel durch mehrere anſcheinend mit einem ſtumpfen Inſtrument ges Weizen elbe: 21 all. U. 1 -n 4 170. 160—15 
führte Schläge vollſtändig zertrümmert und der Hals mittels einer hi une P e ee eee 120 169 —50 
ſtarken Hanſſchnur zugefhnärt war. Neben der Leiche lag die zer- lolo in New ort . . 70 169—50 
trümmerte Lampe, jo daß anzunehmen iſt, daß Kreiß aus der Schlaf⸗ Renten: lol y g . 92 92 

finbe, wo fein erſt zum Theil verzehrtes Abendbrod ſtund, mit der 86) l. Mal ene . 123 122 

Lampe in der Hand, dem Eindringenden entgegengetreten iſt. Zeuge Dial Hunt . 124 123—70 
der Blutthat iſt der Hund des Ermordeten geweſen, welcher bei dem de 12425 124—25 
Eintritt der Angehörigen unter einem Spind hervorkam. Das im Müböl: 791 ril. Mai F 128 127—75 
Comtoir ſtehende Geldſpind wurde ordnungsmäßig verſchloſſen vorge» Se ws ‚Oftbr be RTL RE Era 43—50| 43—70 
funden und mußte mit dem im Beſitze des Jean Kreiß befindlichen Spi 2 8 f 5 44—30 44 —40 
zweiten Schlüſſel geöffnet werden. Aus demſelben fehlte ein Geldbe⸗ vr 7 155 5 EEE SUN Gerare rn SE, 40—30 40—60 
trag von 700—800 Mark in verſchiedenen Münzſorten. Ein Theil aut, 0 e er 8 40—50ʃ 40—90 
diefes Geldes, insbeſondere eln Hundertmarkſchein, mehrere 20⸗Mark⸗ Auguſt.Septemb. 5 . g 3 ar 1 


ſtücke hatten in einer gleichfalls geraubten zweithelligen gelbledernen 
Brieftaſche gelegen. Außerdem war die goldene, alterthümliche Anker⸗ 
ſchlüſſeluhr, welche der Ermordete bei ſich trug und an der ſich eine 
goldene Panzerkette und an einem zweiten Ketichen ein ſchllderartiges 
Medaillon mit ſchwarzem Stein und herzförmigen Golzdlättchen be⸗ 
fand, geraubt. Anſchelnend iſt die That kurz vor Mitternacht verübt 
worden, da um dieſe Zeit der Nachtwächter den Portier des Grund⸗ 
ſtücks auf ein auffallendes Geräuſch im rechten Seitenflügel aufmerk- 
ſam gemacht hat. Der Thäter iſt nicht geſehen worden, doch ſind 
Spuren deſſelben zurückgeblieben, welche eine Ermittelung erhoffen 
laſſen. P (Poſt.) 

Branuſchweig, 8. April. (Dr. Dedekind.) Geſtern fand 
bei Dr. Dedekind in Wolfenbüttel Hausſuchung nach einem 
Flugblatte ſtatt, wobei 5000 Exemplare deſſelben beſchlagnahmt 
wurden. 

Blankenburg, 7. April. (Dynamit⸗Diebſtahl.) Nach einer 
Anzeige der Kreisdirektion find in geſtriger Nacht drei Thüren 
des Magazins am weißen Stahlberge bei Rübeland gewaltſam 
erbrochen und aus demſelben 50 Kilogramm Dynamit geſtohlen 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 12 April. [Städtiſcher Zentral ⸗Biehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2923 Ninder, 
6173 Schweine, 1222 Kälber und 7624 Hammel. In Rindern hatte bereits 
am Sonnabend und geſtern ein ziemlich lebhafter Vorhandel ſtattgefunden, 
heute indeſſen erlahmte das Geſchäft und verlief ſehr ſchleppend, auch konnten 
die nachfolgend notirten Preife nur noch ſchwer erzielt werden. Der Markt 
wurde ziemlich geräumt. la 48—52, 2a 4347, 3a 35—40, 43 28—32 
M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Handel in Schweinen nahm bei ges 
ringem Export einen ſehr langſamen Verkauf. Die Preiſe gingen um ca. 
1 M. per 100 Pfd. zurück. In Bakoniern [118 N fand ein ſo geringer 
Umſatz ſtatt, daß ſich maßgebende Preife nicht angeben lafjen. Für inländische 
Waare notiren wir la 45 — 46. 2a 43—44, 3a 40-42 M. per 100 Pfd. 
mit 20 Ct Tara Kälber guter Waare ließen ſich leicht und glatt zu bis⸗ 
herigen Preiſen verkaufen, dagegen war geringe Dualität bei ſchleppendem 
Handel nur ſchwer abzu ſetzen. la 40—50, beſte Poſten auch darüber, 2a 28 
bis 38 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt wurde bei ange⸗ 
meſſenem Export zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. 1a 3640, 
beſte engliſche Lämmer bis 45, 2a 30-34 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 12. April. Spiritus bericht Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 40,00 M. Br., 39,75 M. Gd, 39,75 M. bez., pre 


worden. Hoffentlich gelingt es, die gefährlichen Verbrecher zu April 40,25 M. Br., 39,75 M. Gb, —— M. bez, pro Frühjahr 
entdecken. ) 40,25 N. Br., 39,75 M. 4900 ee bez. 75 8 40,50 

Saalfeld, 10. April. (In großer Lebensgefahr) ſchwebten geſtern m. Br. 4,00 M. Gd., 40, bez. pro Juni 41, Br., 
drei hieſige junge Leute del einer Segelpartle auf dem Ernigſee. Bis 40,75 .. ee Fe d a 0 . — m 
auf die Mitte des Sees waren fie bei heftigem Wellenſchlage ge⸗ pre September 43.00 M Br, 42 50 M. Gd. —— M bez * 


kommen, als das Boot umſchlug und die Inſaſſen ins Waſſer fielen. 
Während der eine von ihnen, ein beurlaubter Marineſoldat, als tüch⸗ 
tiger Schwimmer den Kahn umzudrehen verſuchte, riefen die andern, 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 13. April. 
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altend, flehentlich um Hilfe. Glücklicherweiſe eilten Barometer | Therm. Wüdrich Ie, 38 8 
En 1 . der die beiden ſtark Erſchöpften St. mm. 00. 2 3 wölkg. Bemerkung 
über Waſſer hielt, und befreiten alle drei aus ihrer gefährlichen 1 ee C RE 
Dresden, 12. April. (Das Unglück in der Dynamitfabrik 12. 2hp! 763.2 ＋ 17.0 8 0 
zu Hilbersdorf) bei Freiberg wird darauf zurückgeführt, daß in der hp 760.6 ＋ 7.6 8 0 


Nacht vorher in Folge großer Kälte ſich durch gefrorenes Nitro⸗ 
glyzerin ein Hahn feſtgeſetzt habe, durch deſſen unvorſichtiges Um⸗ 
drehen die Exploſion erfolgte. Dieſe durchbrach einen 9 m ſtarken 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. April 2,84 m. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bekanntmachung 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
1. Thorn (Land) den 21. April cr. Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr Leute, 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 
1875 eingetretenen Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 
2. Thorn (Stadt) den 22. April cr. Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
3. Thorn (Stadt) den 23. April cr. Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. 
Nachdienen beſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſon⸗ 
dere Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf 


Nachſtehende 


dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre 


Militärpapiere mitzubringen. 


In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗ 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ 
Platze eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter 2c. 


nicht angeſehen werden. 


über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 


Thorn den 20. März 1887. 


Königliches Bezirks⸗Kommando des 1. Bataillons (Thorn) 
8. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 25. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen mit einem hieſigen 
Badeanſtaltsbeſitzer, oder mit einem 
ſonſtigen zuverläſſigen Unternehmer einen 
Vertrag dahin zu ſchließen, daß an zwei 
Tagen on Nachmittagen) jeder Woche 
den hieſigen weiblichen Einwohnern das 
Baden gegen einen von uns ein für 
alle Mal zu zahlenden Geldbetrag frei 
geſtattet werde. 

Diesbezügliche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten Preis auch die 
Art der Badeeinrichtungen und die Auf⸗ 
ſicht in der Badeanſtalt angeben müſſen, 
ſind bis 

zum 20. April er. 
in unſerem Bureau I einzureichen. 
Thorn den 8. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das am 6. Auguſt 1881 zu Wies⸗ 
baden verſtorbene Fräulein Florentine 
Krueger hat der Stadt Thorn ein Ka⸗ 
pital von 74 646,33 Mark hinterlaſſen, 
aus deſſen Zinſen drei Stipendien an 
arme Studirende der Medizin, der 
Theologie oder der Philologie von uns 
vergeben werden ſollen. 

Die Vergebung wird zum erſten 
Mal im Oktober 1887 erfolgen und 
es kommen hierbei die ſeit dem 6. Fe⸗ 
bruar 1887 aufkommenden Zinſen zur 
Vertheilung. 

Zum Bezuge ſind in erſter Linie 
die Mitglieder der Familie der Stifterin 
berechtigt; ſodann bedürftige und 
talentvolle Jünglinge ohne Unter⸗ 
ſchied des religiöſen Bekenntniſſes und 
Geburtsortes, welche die Aabgangsprüfung 
auf einer der höheren Schulen zu 
Thorn abgelegt haben; endlich, wenn 
Bewerber dieſer Kategorie nicht, oder 
nicht genügend vorhanden ſind, auch 
ſolche Jünglinge, bei denen die letzt⸗ 
genannte Vorausſetzung nicht zutrifft. 

Dies wird, — in Berichtigung ander⸗ 
weiter öffentlicher Nachrichten — hier⸗ 
mit mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Bewerbungen um das Legat bei 
uns bis zum 1. Oktober cr. anzu⸗ 
bringen ſind. 

Thorn den 25. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Stäbtiichen f 
Lehrerinnen Seminar 
un 
Höhere Mädchenſchule. 


Beginn des Sommerſemeſter Mon⸗ 
tag den 18. April. Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen iſt der Unterzeich⸗ 
nete am Donnerſtag den 14. und 
Montag den 18. April von 9 
bis 12 Uhr Vormittags im Konferenz⸗ 
ſaal der Anſtalt bereit. Tauf⸗ und 
Impfſchein ſind vorzulegen. 

Thorn, den 31. März 1887. 

Der Direktor 
Dr. Ounerth. 


Lehr⸗-⸗Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


— 


Bekanntmachung. 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau 
a. eines maſſiven Krankenpavillons für 
18 Betten auf dem Grundſtück 
des alten Garniſon⸗Lazareths hier⸗ 
ſelbſt und 
eines maſſiven Krankenpavillons für 
23 Betten auf dem Grundſtück 
des Hülfslazareths in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu Thorn 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und zwar: 
1. Ausführungen der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphaltirungsarbeiten, 
. Ausführungen der Zimmerarbeiten 
einſchl. der Materialienlieferungen, 
die Lieferung von Form⸗ un 
Verblendziegeln, 
.die Lieferung von Hartbrand⸗ und 
Hintermauerungsziegeln, 
5. die Lieferung von 
Kalk und 
6. die Lieferung von Maurerſand. 
Hierzu iſt ein Ter min auf 


Sonnabend den 16. huj. 


Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Garniſon-Lazareths 
anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 
Die bezüglichen Projektzeichnungen 
ſind im Spezialbureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs⸗Bauten einzuſehen. 
Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, 15. April cr. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichtsgebäudes 5 

eine Partie guter Betten, einen 
Regulator, ein Jagdgewehr, 
eine Taſchenuhr und mehrere 
andere Sachen 
im Wege der Zwangsvollſtreckung, und 
ferner am ſelben Tage und folgenden 
Wochentagen von 10 Uhr Vormittags 
ab in dem früher Rogalinski'ſchen 
Laden in der Culmerſtraße hier 
einen größeren Poſten Damen⸗ 
mäntel, Stoffe zu An gan, 
Kinderanzüge, Tücher, Stoffe 
zu Bettbezuͤgen und andere 
Sachen 
öffentlich gegen baare Zahlung, im Wege 
des freiwilligen Verkaufs, verſteigern. 
Thorn den 13. April 1887. 
Ozeoholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


2 
3. 
4 


geloͤſchtem 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


en, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
. Manneskraft. Auch 
rieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


e een 


Marie Dyhrr, 
Riohard Nadrowski, 
Verlobte 


im April 1887. 5 
EUER eee 
Das neue Schuljahr beginnt in meiner 


Höheren Töchterſchule 
den 18. April. Zur Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich den 15. und 16. 
April von 10—12 Uhr Vorm. bereit. 
Weitere Anmeldungen zur Paral⸗ 
lelklaſſe auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt nehme ich den 16. d. M. Nach⸗ 
mittags von 4—5 Uhr im Schullokal 
im Hauſe des Herrn Lohmeyer 
entgegen. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


Lehr-Inſtitut 

f. wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt, 
Berlin, 

in Thorn vertreten durch Frau 
Math. Schwehs, 

am Neuſtädter Markt 248, I, 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen- und Kinder⸗ 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 
Eintritt von Schülerinnen täglich. 
Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier als 


Bückermeiſter 


etablirt habe; ich verſpreche gegen 
ſolide Preiſe eine wohlſchmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen guͤtigſt unter- 
ſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Schütze, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 20. 
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ſämmtlichen 
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Altſtadt 296. 


1 a A 
Einen Lehrling 
ſucht 


A. Wachs, Photograph. 


2 Kiempnerlehrlinge 


verlangt A. Kunioki, Klempnermſtr. 


Täglich friſch gebrannter 
Perl- Mocca, 


a 1 120 Pf., bei 5 Pfd. 115 Pf. 
ilnelm Ehrecke, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 125. 


Das Wunderbuch 


(6. u. 7. Buch Moſis) enth. Geheim⸗ 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt. 
ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet 
für 5 Mk. R. Jacobs, Buch⸗ 
handlung Magdeburg. 


ohne Reducirung des Verlooſungsplanes. 
Looſe à 3 Mk. (/ Autheil⸗Loos à 1,70) 


empfiehlt und verſendet 


10 Pf. für Gewinnliſte beizufügen. 


Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 


Modell- Hüten 


wi 
für die 


Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


anzuzeigen. 


Kinder⸗ und Damen⸗Hüte 


in reizend⸗modernen Arrangements bei größter Auswahl zu 


billigſten Preiſen. 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 575 


Ziehung am 26, 27. und 28. April l 


Carl Heintze, 


Vanſgeſchäft, Berlin W., Ant. d. Linden 3. 1000 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 


1285 
Maibowle 


— in Flaſchen a Mk. I — 
empfiehlt L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Engl. Porter 
für 3 Mk. 10 Flaſchen 


excl. Flaſche ER 
empfiehlt 


Oskar Neumann. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Geld⸗ 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Originalloſe à Mk. 3,30, 
halbe Antheilloſe & Mk. 1,90, 
viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 
5 nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr. 204. 

3 f. Mädchen, welche 
Penſion die Töchterſchule 
beſuchen zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Sommer⸗Weizen und Sommer⸗ 
Noggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen, Roth⸗, 
Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. 
offerire billigſt. Bi. Saflan. 


AK 


Putzartikeln 


> 
> 
> 
> 
> 


Geschw. Bayer. 


UV VVUVYB 
Jagd- u. Autſchwagen 


ein⸗ und zweiſpännig 
zu verkaufen. Ebenſo werden alte 
Wagen renovirt und ſauber lackirt in 
der Wagenbauanſtalt von 
A. Gründer. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs, Junerſtr. 249/50, 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 

Eine 3 
erfahrene Wirthin 
in geſetztem Alter, mit guten Zeugniſſen, 
welche die Landwirthſchaft u. feine Küche 
perfekt verſteht, ſucht vom 15. April 
Stellung. Gef. Offert. werden unter 
„M. 8.“ in der Exped. d. Bl. erbeten. 


1 kl. Wohnung 


für 90 Mk. Bromberger Vorſtadt II. 

Linie 132 von ſogleich zu vermiethen. 

Zu erfragen bei D. v. Kobielski. 
3372 Gelbgewinne 


zuſammen 


000K. 


à 90 000 Mark 
à 30000 „ 
123 15000 „ 


2% 6000 „ 
5a 3000 „ 
12 à 1500 „ 
50 4 600 „ 
100% 300 
200 2 150 „ 
a 60 
1000 & 30 „ 
1000 & 8 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker - I 


onnabend den 16. 151 
findet für die Mitglieder in den 


des Artushofes 
CONGERT 
und N! 
Tanzkränzche 


ſtatt. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 29 N 


Der Vorſtand. 
Dr. Clara Kühn, 


Culmerſtr. 319. 


Zahnoperationen. ie 
Künftlidhe Gebill 
werden schnell u. jorgfältig aM 


Alnvieruntertill . 
inige i n 0 
* In ben ie aun az 


Meine Wohnung 
befindet ſich nach wie 10% 

Hohe Gaſſe 10 

bie jest den Namen u FE 


Veränderungsh. . 7 


m Grundſtücke Or Muh 


Spritfabr. unt. günſt. 
äh. 


Ach 


E d. ae un 0 


bei gering. Anzahl. z. verk. 
Vorſt. II. L. B. Fehlauer, 


Eine braune 
5 5“ groß, als Füllen aus OT 
bezogen, 6 im 7ten Jahr, a 
fromm, fehlerfrei, edel gezog ll 
gebaut und gängig, ſteht in 

bei Oſtaszewo zum Verkauf. 


Zehn Mark Beh 


\ 
Ein weiß-braunes Hündche Kr 
Montag Abend auf der Wee 
Vorſtadt verlaufen. Wiederbti 
hält obige Belohnung bei if 300 
Stabsarzt Zahn, Bromb. Br. 


Friſche Bücling 
Spickflund 


vorzüglichſter Qualität 
hieſigen Tagespreiſen in jeder 
Quantität beſthe, 
W. Schütt, Räucherelben 


Ueokoritz bei Coze r 
in Pommern. , 
N 
billigs, baaf 4 so 
an 1108 Monatl. 15, be 
ohne Anzahlung, kostenft- U 


pro 
Prosp. gr. Weidenslanfet, 


gerlin 


ine Wohn, beitehend aus 

E Pferdeſtall, Burſchengelch ul 
Zubehör, ift von ſogleich OD t gi 
Oktober zu verm. Neuſt. DT 

Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchält⸗ ri 
Hin möblirtes Zimmer 1 
gelegen, iſt an einen 
Herren ſofort zu vermiethen 
38, 2 Tr. 5 7 
ine Wohnung, II. Etage e 

El wer nein Subchör, Waffe 
pp. vom 1. Oktober er. 7. 0 


E herrſchaftiſche Wohnung 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſc 


möbl. W Kabinet 7 
Stadt Them 
in Thorn „u“ 


Donnerſtag den 14. "rt 
Mit neuer glänzender Aussig 


Der Hofnacſ , 


oder 
5 f 


Täglicher Kalende 7 


1887. 


er 
of 
K „ 


jefefl 
0% 


Operette in 3 Akten von Ado — fü 
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